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Westerwälder Betriebe 
sind familienfreundlich 

Im Rahmen des Wirtschaftsempfangs drei Unternehmen prämiert 

-pre- WESTERWALDKREIS. 
Dieser Tage wurden drei 
Betriebe im Westerwald­
kreis ausgezeichnet, da sie 
sich gegenüber ihren Mit­
arbeitern auf beispielhafte 
Art und Weise überaus 
familienfreundlich zeigen. 

Die Preisverleihung und 
Übergabe der Urkunden 
fand im Rahmen des Wes­
terwä lder Wirtschaftsemp­
fangs 2014 im Hause Ebe­
ner in Bad Marienberg statt. 
Gemeinsam mit Landrat 
Achim Schwickert über­
reichten Beate Ullwer von 
der Gleichste llungsstelle 
des Westerwa ldkreises und 
Katharina Schlag von der 
Wirtschaftsförd erungsge­
sellschaft Westerwaldkreis 
die Urkunden . . 

(v. links): Katharina Schlag, Landrat Achim Schwickert, Dirk Körting, Tanja Demko, 
Monika Runkel und Beate Ullwer. Foto: Preis 

Hintergrund war der Wett­
bewerb der Wirtschaftsför­
derungsgesellschaft Wes­
terwa ldkreis . mbH (WFG), 
der IHK, der Kre ishandwer­
kerschaft, der Gleichstel­
lungssteIle des Wester­
waldkreises und der Arbeit­
sagentur Montabaur, der in 
diesem Jahr nach 2012 zum 
zweiten Mal ausgeschrieben 
wurde. Unterstützung er­
hielt die WFG auch bei die­
sem Wettbewerb wieder 
durch die Gleichstellungs­
steIle des Westerwa idkrei­
ses, die Kreishandwerker­
schaft Rhein-Westerwald 

Wie Ullwer und Schlag in ih­
rer Ansprache verdeutlich­
ten, war die Jury hoch er­
freut über die große Zahl der 
Bewerbungen, auch wenn 
dies die Auswah l der Preis­
träger weitaus schwieriger 
machte - zuma l viele der 
vorgestellten Maßnahmen 
in den Firmen durchaus 
preiswü rdig und bemer­
kenswert sind. 
Die Ausgezeichneten ste­
hen exemplarisch für die 
große Bandbreite familien­
f reund licher Maßnahmen, 
die in Westerwä lder Betrie­
ben anzutreffen sind, so 
lJllwer. Die Veranstalter des 
Wettbewerbs hoben hervor, 
dass die Westerwä lder Wirt-

sowie die IHK-Geschäfts- schaft eine fami lienfreundli­
ste lle Montabaur und die che Ausrichtung als Stand­
Arbeitsagentur Montabaur. ort- und Werbefaktor für das 

eigene Unternehmen er- hie lt die persönl iche Schil­
kannt haben und vielfa ch derung einer Mitarbeiterin, 
mit Erfolg prakt izieren. Es die se it Beendigung ih rer 
gebe allerdings auch noch Ausbildung vor mehr als 
Entwick lungs- und Koopera- zeh n Jahren als Speditions­
tionspotential. kauffrau dem Familien un­
Den dritten Platz belegte ternehmen angehört. Aus­
das Forstamt Hachenburg, sage kräft ig ist insbesondere 
welches durch Monika Run- das Schlusszitat der Bewer­
kel vertreten war. Den zwei- bung: "Dieses Unterneh men 
ten Platz erreichte das Un- ist famil ienfreund lich, weil 
ternehmen Steu ler Services nur Arbeitnehmer mit einem 
aus HÖhr-Grenzhausen. Für intakten Fami lien leben bzw. 
das keramische Indust rie­
unternehmen nahm Tanja 
Demko den Preis entgegen . 
Über den ersten Platz freute 
sich Dirk Kört ing, Ge­
schäftsführer von Kört ing 
Handel & Transport in 
Moschheim: Die Jury zeigte 
sich von der ungewöhnli­
chen Form deren Bewer­
bung beeindruckt. Sie ent-

einem sorgenfreien Privat­
leben sich vo ll und ganz auf 
die Arbeit konzentrieren 
können und hier von Seiten 
der Geschäftsführung alles 
erdenkl ich Mögliche getan 
wird , diesen Zustand herzu­
stellen bzw. zu erha lten - in 
emotionaler, finanzieller 
und sachku ndiger Art und 
Weise." 




